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„Und dann sind wır doch die Menschen eıner (hancen virtueller Realität herauszustellen.* Die

eiligen Utopie und nıcht die Menschen eınes Dopuläre Filmkultur spielt mit den möglichen
etlfahren virtueller Realität, die sich Z in dersogenannten Realismus“!. DIie Aussage Karl

Rahners ermutigt dazu, das utopische oten- Dpäaädagogischen Diskussion wiedernnden lassen.
zia| virtueller Realität sondieren, S in Auf der anderen erite gibt 65 das Bemühen, die
religionspädagogischer Perspektive fruchtbar C(Chancen virtueller Realität aufzuzeigen und ihr

machen. Diesem nliegen entsprechend die UÜberwindung vieler Grenzen zuzutrauen

gibt der vorliegende Beitrag nach einleitenden DIe große Beachtung, die virtuelle Realität fin-
det, äng damitnl Cdass sIe als tech-Bemerkungen virtueller Realität und Utopie

(1 —” zunächst eınen In  IC In die religions- nisch-medial vermittelte Realitätskonstruktion
pädagogische Relevanz digitaler Wirklichkeit. MeUeEe Möglichkeiten 7B auf dem Gebiet der
2.) ES olg die Klärung eINESs christlichen UJto- Begegnung eröffnet und utopische wWIEe dystopi-
pieverständnisses und die Andeutung eıInes sche Szenarien erreichbar erscheinen ass
Onzepts für religiöse Utopie-Bildung 3) Als ‚virtuell’ wird bezeichnet, das nach
anschließend virtuelle Realität als Heilsutopie Anlage oder ermoögen der Möglichkeit nach
ZUT DIsposition stellen 4.) und Aspekte ihres vorhanden ist, das also eıIne mögliche irk-
utopischen Potenzials edenken (5.) lic  el darstellt.* Utopien nutzen vorhandenes

Material ZUF „schöpferischen Virtualisierung””
und sind der Inbegri eıner anderen idealen

Zwischen Utopie un Dystopie
Im Kontext VOT) Überlegungen ZUT virtuellen Vgl Schumann, Stefan eorıen Un Technologien
Realität sich äuflig der Begriff ‚Utopie, SE des Cyberspace. Im Kontext chiliastisch-utopischer
eS In eınem negatıven Sinn, und Z7WaTlT VOT Tendenzen der Neuzeit, Saarbrücken 201

Risiken arnen, die damit verbunden WeTl- Vgl Kumher, Ulrich / 'ille, Florian | ust auf die erste
Wirklichkeit. Virtuelle ealıta Im Unterricht. In [1e17Z7den, oder seI S In eınem positiven Sinn, die 201 63706

Vgl Sekretaria der Deutschen Bischofskonferenz
(Hg.) Virtualitä un Inszenierung. Unterwegs In der
digitalen Mediengesellscha EiIn medienethischesRahner, Karl: Utopie un ealıta Christliche LEe-

ens- und Weltgestaltung zwischen Nspruc und Impulspapier Die deutschen ISscChOoTe Publizisti-
Wirklichkeit. In Breulmann, Hermann / Frühwald, sche Kommıission 35), onn 201 T
Wolfgang / Schavan, Annette (Hg.) Begabung als Harten, Hans-Christian: Kreativıtat, Utopie und FrZIe-
Herausforderung, Paderborn-München -Wien hung. Grundlagen einer erziehungswissenschaftli-
1991, /77-87, chen Theorie sozialen Wandels, Opladen 1997, V



Wirklichkeitsmöglichkeit DZW. Vorstellung VOoT) eIne MeUue Heilsutopie, erfülle religiÖse Funktio-

Wirklichkeit ugleic kommen virtuelle Reali- nen,  10 ermögliche S dem Menschen, über göttli-
che Attribute verfügen. [ Die Beschäftigung mitaten als Nicht-Orte in den lick, weil e5 sich Hei

ihnen computergenerierte Konstrukte ohne dieser emalı sensibilisiert für unterschiedli-
Territorium an che Wirklichkeiten und eren Zusammenhang,

Viele eitrage verwenden die Begriffe VIrTU- SOWIE für die rage, welche Wirklichkeit für eIne
Person hbestimmend ISt. Religionspädagogiscelle Realität, Cyberspace und atrıx SYNONYTT).
kommt der Cyberspace insbesondere als | ern-J1ese Ausführungen frolgen dem Verständnis,

dass virtuelle Realität die besondere, eigene raum'' In rage und seIıne Chancen für religiOse
Wirklichkeit innerhalb des Cyberspace ezeich- Bildung csind VOT) Interesse Inwiefern eignet er

neT, dass also der Cyberspace diese virtuelle Rea- sich für religiöÖses | ernen und | ehren SOWIE für
Ität ist /] andelt S sich eıne M  d“ religiöÖse Erfahrung und Praxis? Inwiefern eignet
tergenerierte MeIls räumliche mgebung, er sich speziell dazu„religiöse Identitätsbildung”'“
Hel der eS Uure Immersion dem FEintauchen hefördern und eıne eigene verantwortete

In den CyberspaceA der Vorstellung ommt, Osıiton DZgl Religion entwickeln?
Die Nähe VoTr/ Utopie und virtueller Realitätn eıner 'eilt seın anstatt MNUur Vor einem nter-

face stehen“”®. HIN welteres Merkmal esteht regt dazu dMI eIınes christlichen Utopile-
darin, dass eIıne In diese igitale Welt eInge- verständnisses das religiöÖse Bildungspotenzia|
tauchte Person In dieser navigieren und sIe el - virtueller Realität entdecken und die päda-
kunden kann.? Der Grad der Immersion ang gogische Dimension Vo Utopien fruchtbar
VOT) verschiedenen Faktoren ab, auch Vorn den machen.'® ulserdem lassen e eitrage aus der
technischen Bedingungen. Pra  Ischen Theologie und speziell religions-

pädagogische Reflexionen als produktiv CI -

scheinen,'“ bisherige Überlegungen In diese
Religionspädagogische ichtung fortzusetzen.
Relevanz

DIie religionspädagogischen Herausforderungen,
Vgl Platow, JT IGOod /um Verhältnis VOoTr eligiondie virtuelle Realität mıit sich bringt, sind
und Inte! AUS$Ss religionspädagogischer Perspekti-

en der Auseinandersetzung mıit möglichen In Z/PT 201 334-346, 337
eTlfahren Ist z. B das Vorkommen VOoT) Religion Vgl Prokopf, Andreas / Ziebertz, Hans-Georg Wo ird
Im Cyberspace untersuchen und der rage gelernt? Schulische und außerschulische | ernrau-

nachzugehen, wWIEe das Medium ihre Repräasenta- In Hilger, Georg / Leimgruber, Stephan / Ziebertz,
Hans-Georg: Religionsdidaktik. IN | eitfaden für Stu-

tion und die Auseinandersetzung mıit ihr beein- dium, Ausbildung und EerUuT, Vollst. überarb. Neu-
flusst. Angesichts der technischen Entwicklung ausgabe, München 2701 $ 254-270, bes 267-270.

virtueller Realität bleibt die Auseinandersetzung 152 Vgl Lövheim, Mia / Linderman, Alf Constructing
mMit der Oositıon ktuell, der Cyberspace SE selbst Religious Identity the Interne In Hojsgaard,

Morten T./ Warburg, Margıt eligion and CYy-
berspace, New York 2005, 21-1

13 Vgl Schleicher, 'AQUS DITZ pädagogische un  10N
Vgl Öhmisch, Franz: Digitale GenesiIs. In Wessely,
C hristian / Larcher, Gerhard (Hg.) ItUs Kult Virtua- der Utopile und die utopische Dimension in der

Pädagogik. In Bildung und Erziehung 23 1970) 86-—
ıta' Theologie Im kulturellen Dialog 5), Regens- 103; Harten 997/ Anm 51, 166201
burg - Graz - Wien 2000, 135-151, 150.

Schumann 2012 Anm 2 188-—-200; Heimbrock,
Vgl Schumann 201 Anm 21 92 Hans-Günther: Wahrnehmung und Einbildung rr-
Ebd., atıone reiigiöser Erziehung UrC virtuelle eliten

Vgl ebd., 93 In Schönberger Hefte 1996) 0-19
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Die Option für die Wirklichkeit Gottes erfordert Der utopische IC
S für die Differenzen zwischen verschiede-
nel Wirklichkeiten sensibilisieren und die In christlicher Perspektive andelt 5 sich Dei
Wirklichkeit würdigen, weilche die Grundla- Utopie die Wirklichkeit DZW. das eIc Got-
IC menschlichen L ebens el, UMSO mehr, tes. Jese Utopie Ist eINe Gemeinschaftsangele-
Je verwechselbarer virtuelle Realität der Off- enheit, sIie gipfelt In der Vollendung der chöp-
ine-Wirklichkeit wird.'® Angesichts der Attrak- rungsfamlilie. Während die sogenannte Realität
ivitat des Cyberspace, der Entwicklung Vorläufhges und Vermittelndes darstellt, ıst
ichtung eıner vollständigen Immersion!/ und das Reich ottes die wahrhafte Wirklichkeit.“® Der
den damit verbundenen möglichen Folgen, Glaube bedeutet emnach Hoffnung auf eIiıne

andere Realität,“' nämlich auf diese wanrnNnatteWIE dem übermäßigen ‚Aufenthalt’ In virtueller
Realität, nehmen die religionspädagogischen Wirklichkeit. Als ( hristinnen und rısten sind
Herausforderungen pezie gegenüber Wir „vor die unerbittliche rage [gestellt], ob wır
Kindern und Jugendlichen gilt e überzeugend e5 In UNSeTEeTN | eben fertigbringen, das, Was als
darstellen können, e aus religiöser ferne Utopie UunNns zunächst sehr unwirklich, cehr
IC problematisc ist, mehr In Computerge- unkalkulierbar und unhandlich erscheint, als die
nerlerten Raumen als außerhalb ihrer Grenzen wahre Wirklichkeit denken und eben, der

leben /u versuchen, virtuelle Realität Im gegenüber das unwirklich wird, was,man’ als die
cselbstverständliche feste Realität betrachtet“Allgemeinen degradieren und verbieten,

und dies, ohne zugleic lebenswerte und anzıe- Das ‚Reich Gottes’“> bleibt unverfügbar und ird
en Alternativen aufzuzeigen, dürfte weniIg letztlich VOT)] ott geschenkt,“ Was jedoch die
erfolgversprechend seın Wiıe kann 68 gelin- Möglichkeit nicht nımmt, sich ihm Orıenle-

gen, die Bedeutsamkeit der widerspenstigen ® [61]1 und aTlTur sensibel seln, wWIEe und ©5 In
Realität erfahrbar werden assen und die | e- den gegenwartigen Verhältnissen durchscheint
benspraxis unterstutzen, diese aNngeMeESSEN und au  TIC Dort, Menschen ihm entspre-

würdigen und sich mıit ihr auseinanderzu- chen oder 65 zulassen, kannn die Wirklichkeit
etzen? Wie kann 5 gelingen, MIvirtueller Gottes gegenwartig seın Miıt diesem Aspekt Ist
Realität | ust auf die ine-Wirklichkeit eın aktivierendes Ooment verbunden, denn die
chen, und auf das Bemühen, entsprechend der utopische Perspektive regt dazu in der Iaı
Wirklichkeit es leben?'? bensgewissheit, hereits gerettet seln, un Im

S Vgl Wörther, 14A5 Realiter! Virtualiter! In reil. Vgl Rahner 1991 Anm 1: 81
201 29-—32, 31 pa Vgl Sziegaud-Roos, 'altrau: Religiöse Vorstellun-
Vgl 'eder, Hans: Virtual Reality. HIN theologischer gern) VOTI Jugendlichen. In Jugendwerk der Deutschen
Versuch aQus neutestamentlichem Blickwinke! In (Hg.) Jugendliche und Frwachsene Jugend
Klie, Thomas (Hg.) Darstellung und Wahrnehmung. In Selbstbildern, 4, | everkusen 1985, 371 Zitiert
Religion Im medialen ( rossover Grundlegun- ach Heimbrock 996 Anm 4|, 0-19,
gen 7), Muünster 2000, 64-76, 75 JD Rahner 991 Anm F 81. „Haben wır rısten den

1 Vgl. Holz, Martın Cyberpunk. In Brittnacher, Hans Mut dieser Umkehr der alsstabDe bezüglich des-
R./ May, Markus (Hg.) Phantastik. HIN interdiszipli- SCT], Was als wWirklıc! gelten hat?“
nares an  UuC| Stuttgart - Weimar 2013 280-284, 23 /Zum roprium jesuanischer Basileiaverkündigung
284 vgl Vanonı, Gottfried / Heininger, ernnarı Das

18 Vgl Roebben, Bert: Religiöse Erziehung Im yber- EeIC| Gottes DITZ Neue Fchter ibel IThemen
Propädeutische Reflexionen. In cpb 112 ürzburg 2002, M

1999) 152-158, 153 Vgl Rahner, ohanna Einführung In die christliche
Vgl Kumher/ ılle 201 Anm Eschatologie, reiburg Br. 201 Ü, 48-—-50



IC des kommenden u Endes, für das die keit Gottes sensibilisiert und Möglichkeiten
jüdisch-christliche Tradition anziehende Bilder auf verschiedenen FEhbenen In ichtung dieser

eiıner gerechteren und friedvolleren Wirklichkeit entdecken il An der ‚GgTOÖ-
Welt mitzuwirken. |ie inübung n den utopil- en Utopie Gottes sind Inwelse gewin-
schen Blickwinkel hedeutet eInNne Steigerung men, die für die Konstruktion und Umsetzung
der Sensibilität für die aufkeimende Wirklichkeit ‚kleiner’ Utopien DZW. für das Hineinwachsen
es und die Förderung des Möglichkeitssinns, in Gottes Wirklichkeit unentbehrlich sind und
d.h die größeren individuellen und kollektiven die sich als theologische Kriterien für die Aus-

Möglichkeiten Zzur Entfaltung VOoT) Humanıitat einandersetzung miIt Medienwirklichkeiten“®
wahrzunehmen, ihnen Zur Blüte verhelfen und für religiöse Utopie-Bildung ausarbeiten
können. J1es Heinhaltet ehumanisierende Ver- lassen. Bel den Hinwelsen geht 65

hältnisse wahrzunehmen, kritisieren und die FErfordernisse der Gemeinschaftsstiftung,
ihrer Abschaffung arbeiten. DIie Konstruktion

J

die Ausweiltung eıner persönlichen auf eıIne
kleiner Utopien, die auf dem Weg Zur ‚grofßen allgemeine Heilsperspektive Uund die Kritik
Utopie, der Wirklichkeit ottes, lliegen, Ist en dehumanisierenden Zuständen. Als Ant-
kreativer Akt, der eZUg Zur empirischen Realität wort auf eıne konkrete gesellschaftliche Not
wahrt. Jedoch iıst die Utopie zugleic „VOT) dem würden beispielsweise der gemeinschaftlic
Wunsch geleitet, eıIne Realität mgehung erstellte FEntwurf eıner ‚kleinen‘’ Utopie und
des Realitätsprinzips entwerfen Uund das Bild die emeinsame Arbeit seıner Umsetzung
eınes anderen | ebens schon jetzt als (janzes el - eIıne vielseitige Bildungserfahrung Verspre-
ahrbar machen darin leicht sie der uns chen, die die Chancen irgt, Im Z/uge eIıInes
... "251 kreativen Prozesses Wirklichkeits- und MOg-

Die Utopie des Reiches Gottes inspiriert lichkeitssinn, wissenschaftliche und künst-
die Reflexion und Entwicklung religiöser Bil- lerische Perspektiven klären und produktiv
dung.“* Zentral für eın Konzept religiöser Uto- vermitteln.
pie-Bildung sind I Überlegungen den
Kategorien Wirklichkeit und Möglichkeit die
Klärung und Kombination unterschiedlicher Virtuelle Realıität
Zugriffsoptionen auf ‚Welt’ und die Reflexion Iıne Heilsutopie?
des Bemühens, der Wirklichkeit es Im „Vor: Das Potenzial virtueller Realität ijeg E darin,

tatsächliche Situationen und ihre Möglichkei-etzten“?/ entsprechen wollen. J1es einhal-
tet neben der Beschäftigung mit der eschato- ten simulieren, IMmMmMenses Wissen zugänglich
logischen Dimension christli}chen aubens machen und vermehren, Ort und /eit
und ihrer | ebensrelevanz die Reflexion des überbrücken Simulationen DZW. FEmulationen
utopischen Blickwinkels, der für die ırklıch- lassen sich nicht MNUur aTlur tatsächliche

Entwicklungen studieren, prognostizlie-
ren und sich auf verschiedenste Anforderungen

Z Harten 99 / Anm. 51:; 20Tf. vorzubereiten, sie eignen sich auch aTuUr, alter-
natıve Wirklichkeiten entwerfen, ‚anzustoßen26 Rappel, Friederike: |)ie Utopie des Gottesreiches

als ( hance für den Religionsunterricht übinger und erforschen. Technikvisionare egen die
Perspektiven ZUT Pastoraltheologie und Religions-
Däadagogik 44), BerlinZ
J/e. 'eter: Eschatologtıie. In: eyxıikon der Religions-

Vgl Pirner, Mantfred eligion als medial konstruler-pädagogıik, 1 Neukirchen-Vliuyn 2001, 466—4/5,
468 te Wirklichkeit? In /PI 999) 280-2883, 286
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den Wunsch nach einem ‚Idealkörper’ ohne Be-Vorstellung, den menschlichen eIls VOTI seınem

biologischen leistungsbegrenzten ‚Material’ einträchtigungen einzulösen scheint,°® ekennt
rennen und ihn Urc eınen Upload In VIrTU- sich das Christentum ZUTrT Inkarnation, der tat-

elle Realität unsterblich werden lassen.*? sachlichen Feischwerdung und Leiblichkeit,”
Mit den tatsächlichen und ktiven Möglich- In ihrer JYaNnZeN Anfälligkeit.””

keiten angenldass der Cyberspace Der Begriff ‚Restselbstbild’ lresidual self-
als utopischer Entwurf®® in Betracht omm DIie image],” der die (Selbst-)Repräsentation eıInes

Soq Entkörperlichung”‘ en änomen, das Menschen Im Cyberspace meint, drängt dazu,
die Veränderung meınt, die das FEintauchen In darauf hinzuweisen, dass die Wirklichkeit,
den Cyberspace bzgl der Körperlic  eit edeu- die nicht auf eıner Computerleistung basiert,
tet und He der zwischen dem KOrper außerhalb mehr als virtuelle Realität el dass die Vir-
virtueller Realität und seıiıner virtuellen Prasenz tuellen Stellvertreter/-innen eınen r esl eınen

differenzieren Ist ird als Möglichkeit ZUT Ersatz (Surrogat) ihrer tatsächlichen eibli-
UÜberwindung biologischer Grenzen gesehen. chen FxiIstenzen darstellen. Im Gegensatz zu

Jjese steht jedoch auch als Entlei  ichung est(selbst)bild ıst der | eib die Lebens-, rTa  s
ter Kritik.% Die abschätzige Bewertung” des U>- und Orientierungsgrundlage”* eınes
KOrpers als „Wetware“>“* oder „Fleisch“°> erınner Menschen und das Realsymbol”” eıner Person

die Auseinandersetzung mıiıt gnostischen Die christliche Utopie hesteht gerade darin,
Tendenzen, denen die christliche Ositıon die dass jeder menschliche Leib J1eselDe elr-

Würdigung des | eibes entgegensetzt.” Statt lerbare königliche Würde als Statthalter es
zur Sehnsucht nach Entkörperlichung DZW. FX- Hesitzt und dass diese nicht VOT) der geistigen
karnation und eınem Avatar (Indatation)>/ DZW. oder physischen Verfassung abhängt. iıner VIr-
eıner Stellvertretung Im virtuellen Raum, die tuellen 3-D-Reprasentation ehl die ürde, die

mMIt leibhaftiger Anwesenheit verbunden Ist,

Vgl Schumann 201 Anm 2], 38345 und die gewisse Lreignisse erfordern.”

Vgl ebd,., 188

Vgl ebd.,
3° Vgl Platow 201 Anm 10], 339

Vgl uchs, Thomas: Der Schein des Anderen Zur
Phänomenologie virtueller Realitäten In Bohrer, Vgl ONMISC: 2000 Anm 147

Clemens / Schwarz-Boenneke, Bernadette (Hg.) Iden- 40 Vgl Wallich, Matthias: Gott IM Cyberspace Thesen
Ita und virtuelle Beziehungen Im Computerspiel, ZUur Medientheologlie. In rhs (2001) 82-91,
München 201 (} 59—-73, 63-66 Vgl auch chuhmann 20 Anm 21 DE „Dass
Vgl Müller, 'aus: Von Parmenides Vvid der: Der ben die Menschwerdung Gottes und NIC
Zauber der Virtualitä In Bohrer/ Schwarz-Boenneke gekehrt die Gottwerdung des Menschen geht.

DIe Erinnerung daran, ass christliche Hoffnung die201 Anm 321 43-58,
Neuschöpfung und NIC menschliche Vollkommen-

Vgl Ostermann, Unı ÜDas Interne als EUeEe e1Ils- heıt IM Mittelpunkt hat“
utopie. In AT 129-134, 131

Vgl Matrıx, USA/ Australien 1999, egie Wachowski-
Vgl Kraus, Flisabeth: Virtualität und Religiosität In der Geschwister, 038 „Deine moOomMmMentane rschei-
Science Ictıon In Wessely / Larcher 2000 Anm 6|], NUuNd MenNnnel)] wWIr das Restselbs  iıld die mentale
65—78, Projektion deines digitalen Se
Vgl Herrmann, Jorg rlösung Urc| Kommunikati- 42 Vgl Worther 201 Anm 5 31
onstechnologie? DITZ Herausforderung des Interne
für Theologie un Religionspädagogik. In Klie 2000 43 Vgl uchns 201 Anm 32], 61
Anm 16], //7-—95, 88f. en Hans: eligion erleben. Eın Arbeits-

buch für den Religionsunterricht. 20 Praxisfelder,Reinders, Angela: /ugäange und nalysen ZUT religiöÖ-
München 219sen UVDimension des Cyberspace | ıteratur — Medien

eligion 16), Munster 2006, 45 Vgl Herrmann 2000 Anm 36], 91



ass dem Cyberspace göttliche Eigenschaf- mieren und In eDrauc nehmen ist,
ten wıe Allwissenheit, Allgegenwart, wigkei eitrage ZUr wahren Befreiung des Menschen

leisten.”und Unendlichkeit zugeschrieben werden, Ist
VOT theologischer EeIte nicht unkommentiert
geblieben, gilt e doch, für hestimmte Diffe- Das utopische Potenzial
(eNZzZeIil sensibilisieren (z.B. zwischen ndlio-

virtueller Realıitatsigkeit und Ewigkeit) und die Selbstrücknahme
Gottes In Erinnerung rufen: „Gott Ist nicht 1)as angedeutete Konzept für religiöÖse Uto-

die Extrapolation dessen, Was el den Men- pie-Bildung vermaQd Hereits für Bildungschan-
Cen virtueller Realität sensibilisieren, die sichschen vie|l gilt (Macht, Wissen, Prasenz } Ins
insbesondere Im Rahmen eschatologischenGigantische: Allmacht, Allwissenheit, Ilge-

genwärtigkeit. Wo solche Qualitäten Dingen Lernens, aber auch in anderen | ernkontexten

zugeschrieben werden, Ist ihre Deutung als anzielen assen

‚Neubesetzung des Göttlichen‘ eher VergOt-
ZUNG, die die Theologen weiterhin als solche 5.1 Die größeren Möglichkeiten
enennen müssen  R  46 J1es verdeutlicht, dass |)as Potenzial virtueller Realität, eiınen Beitrag

ZUur Wirklichkeit ottes eisten, ang damitder „Paradiesraum des Cyberspace nicht
die kommende Welt christlicher Hoffnung IS dass 65 mıit ihrer ilfe möglich Ist,
eit und Raum des Adventus ottes stehen der alternative Szenarien simulieren, die in die

digitalen Gleichzeitigkeit aller Möglichkeiten ichtung eiıner umaneren Wirklichkeit weılısen
sowohnl! In persönlicher als auch kollektivergegenüber. Die Unverfügbarkeit Vo Zukunft

widerspricht jeder Allmachtshoffnung, die auf Hinsicht. dieser Alternativen kannn S

die Leistungsfähigkeit Vo Computerchips gelingen, Möglichkeitssinn anzusprechen und
auszubilden DZW. die Aufmerksamkeit für die Ge-und den Menschen Zzu aranten jeglicher /u-

KUu nft erhebt“* staltbarkeit der Wirklichkeit schärftfen. Anstatt

Virtuelle Realität bleibt wWIEe Technik Im All- die Sehnsucht der Menschen nach ihren größe-
gemeinen hinsichtlic ihrer Möglichkeiten ren Möglichkeiten In virtuellen Raumen Ins eere

laufen lassen (Z. Im Rahmen VOoT omputer-ambivalent. Sie kann dazu eingesetzt werden,
destruktive Weltbilder zementieren,“® ySto- spielen, die sich womöglich auf die Befriedigung
pische Zustände befördern, indem sIe dem narzistischer Wunschphantasien beschränken)°'

oder virtuelle Realität dazu instrumentali-Menschen zu liebgewonnenen (unsichtba-
sıeren, (unbewusst) eIne hestimmte Weltsichtren) Gefängnis ird Oder ihm eıIne sOzialdarwıi-

nistische Sichtweise und Verhaltensformen mMit den entsprechenden Lebenskonsequen-
trainıert, die auch außerhalb virtueller Grenzen Z7eT1)] internalisieren, geht ©5 die Reflexion

virtueller Realität,” Impulse ihrer Ge-wirksam werden drohen.“” FS lässt sich aber
auch stimuliert Uurc die Botschaft Jesu darü- staltung (B urc das Fntwerfen alternatıver

53ber nachdenken, wWIEe diese Techni DrOgramMmı- Spielszenarien), DZW. darum, sIie „mMit

‚ONMISCIH 2000 Anm 6|, 146 Vgl Haunhorst, Benno: Überlegungen einer Theo-

4 / Schumann 201 Anm 2 228 ogle der Technik. In rhs (1 989) G832, 18  NI

Vgl Prokopf/Ziebertz 57201 |Anm 11, 269
48 Vgl Heimbrock 996 Anm 4|, 192f.

Vgl en 701 |Anm 44| 401Vgl KONICZ, TOomasz: Und EWlg OC die pokalyp-
www.streifzuege.org/2014/und-ewig-lockt-die- Vgl Böhm, Thomas (Hg.) New | evel. Computerspiele

apokalypse [Zugriff: TL 0.2014]| und Literatur, Berlin 2014
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orägen  1454 mMit dem Ziel, Alternativen ZUT Ge- dem Verbindungen und Konstellationen we!l-
ter) entwickeln, die dank virtueller Realitätgenwart bereitzustellen, die den Orızon

umanere ptione welten Auf diese eIse REIW. üuber das Möglichkeitspotenzial und die
können der Sehnsucht nach größeren Möglich- Plastizität Hestimmter (Stand-)Orte enthüllen
keiten humane und erreichbare Zielvorstellun- Oder die dazu geel sind, Hei verschieden-
gen angeboten werden:; S ist realisierbar, Ge- sten Prozessen SInn für rößere prosozialere
chmack auf diese Alternativen machen und Möglichkeiten wecken. JjeseeIse kannn
mMit der inübung und Arbeit ihnen He- virtuelle Realität gezielt dazu eingesetzt WeTlr-

giınnen. In dieser Perspektive ass sich auch auf den, Zustände kritisieren und gleichzeitig Al-
utopische Bemühungen IM Cyberspace hinwei- ternatıven anzubieten, adurch aufdas uto-
sern un mMı virtueller Realität dazu aNregen, pische Potenzial Hestimmter rte und Abläufe
sich der ‚ersten’ Wirklichkeit zuzuwenden.” Jes aufmerksam werden und Möglichkeitssinn

Öördernkannn dank bestimmter Computerspiele Serious
Games>?® DZW. Alternate Reality Games>’) gelin- Das geschilderte Bemühen hat Im Rahmen
gen, die auf unterhaltsame eIse SOZlale KOM- ‚eschatologischen | ernens’®*% eınen Platz Im

schulen und auf rößere Drosoziale Z/uge dieses | ernens geht die Heraus-
Möglichkeiten außerhalb virtueller Realität | ust forderung, wWIEe e sich unternehmen Jässt, „die
machen.® größeren Möglichkeiten Gottes”®> InsS pie!

urc die kreative Verknüpfung bringen und die | ebensrelevanz seIıner irk-
verschiedener Wirklichkeiten (vgl Spiele wIıe lichkei vorzustellen. Angesichts verschiedener
„Ingress”>? oder „World of (Giassteraft”®® und DEe- Wirklichkeiten erfordert dies, diese zunächst
Onders das Projekt „Graffyard“ °') waren außer- realisieren. Weiterhin steht e Im Z/uge die-

S55 | ernens erkunden, welche etfreien-
de und lebensverändernde Kraft die christliche

Vgl Hemminger, Fike: Das Konzept des Merged Hoffnungsbotschaft für das en Im J1er und
ameplay. Reales rleben In virtuellen Spielwelten. elz Hereithält. Diesem nsınnen entsprichtIn [NelrzZz 55 201 49-—-55, B

die Förderung des Möglichkeitssinns,® derVgl er2000 Anm 6|], F
dazu In die Lage erahnen, wıe dasVgl Lampert, Claudia / Schwinge, Christiane / Tolks,

Danıel: Der gespielte rns des | ebens estands- | eben den Bedingungen der aufkeimen-
aufnahme und Potenziale VOT) Serious GGames for den Gottesherrschaft aussehen könnte und
Health) In Medienpädagogik Nr. www.medi- weilche CcCNrıtte 5 braucht, dem Kommendenenpaed.com/Documents/medienpaed/1 5- Jam-
per  pdf [Zugriff: 9.09.201

Vgl McGonigal, ane: Besser als die Wirklichkeit! Wa-
1u wır VO  vn Computerspielen profitieren und wWIıE ere Ansichten dieser rte auf dem Smartphone
sIe die Welt verändern, München 201 aufzurufen. Vgl wwWw.sweza.com/grafifyard Zugriff:
Vgl. Rebmann, Ralf: pielen: die Welt verändern. In 28.09.201
Amnesty Journal 201 64f. 62 Rickers, Folkert: Eschatologie und Religionspäda-
Vgl 'auck, MirjJarnn: Fine un D  errschaft; gOogı! Bildungstheoretische Aspekte. In JRP. 26,
www.sueddeutsche.de/digital/google-spiel-In- Neukirchen-Vluyn 2010, S3167
gress-eine-runde-weltherrschaft-1.2047760 [Zugriff: 63
16.10.2014]

Englert, Rudaolf: Das Christentum und der eIs der
Utopie. In: 133 4—-8, ”  rauC NIC E1-

Vgl anke, ( arsten Motivationskrieger. In 5Z, gentlic jeder, der In der Spur Jesu Menschen für die
Nr. 241, Oktober 201 4, 15 größeren Möglichkeiten Gottes sensibilisieren

versucht, ıne Art Vorbegriff davon, WIEe zugehenIn seinem Projekt „Graffyard” zeIg der Street Art
könnte beim himmlischen Gastmahl?“unstler Sweza die Vergangenheit alltäglicher Orte,

Indem er mM eines OR-Codes ermödglicht, frü- Vgl Heimbrock 996 |Anm 14], TE



VOT) theologischer eıIıte hestimmtenentgegenzugehen. |Die Förderung VOTl Möglich-
keitssinn konvergiert mıit Bemühungen IMagı- Bedingungen’' SOWIE mMıit lic auf religiÖse Im-
nativen®> und mystagogischen”® | ernens. pulse (Webandachten etc.) einerselts

getraut,‘“ andererseits gibt e schwerwiegende
5.2 Verständniszuwachs Bedenken, Wäas die religiöÖse Erfahrungs- und Pra-
|Die Entkörperlichung scheint eher mıiıt Fffekten Xxisqualität angeht.” YANZ ONMISC| vertritt mMit

wWIEe Leibvergessenheit verbunden seın und lic auf ‚Gottesdienste‘ die osition, dass „die
eIne Entwicklung hin ZUuTrT befördern Heiligkeit des Raumes In der nicht erzeugt
olchen {ffekten ware Urc ästhetisches | er- werden kann“/“* Auch Diakonie als Möglichkeit
nen egegnen.“ Primärerfahrungen®® dienen der rthopraxie stÖßt Im Cyberspace ren-

daZzu, | eiblichkeit In Erinnerung rufen, und da- ZelT), da dieser Raum die leibliche Zuwendung
el helfen, Erlebnisorgane reanimieren.® und die Versorgung mit existenziell notwendi-

DIie Chance, körperliche Möglichkeiten Im gen Gutern nicht zulässt. HIN Zusammentreffen
Dienst der Humanisierung übersteilgen, Im Cyberspace steht dem Vorzeichen der

gibt run aTur, ‚Entkörperlichung‘ nicht nNUur sinnlichen eduktiıon und behält eIne elektroni-
als problematisc einzustuftfen. SO Ist mit der sche Sterilität und Distanz.
virtuellen Prasenz die Möglichkeit verbunden, Über die Reduktionen, die das FEintauchen

In den Cyberspace mMIt sich bringt, sind jedochdas empathische ermoögen weıten EMpa-
thy Games’® sind U. dazu Konzipilert, das Ge- andere Möglichkeiten bzgl religiöser PraxIıs
fühlsieben VOTI Menschen mMit einem andicap und Erfahrung nicht auszublenden.”> ES gibt
nachzuempfinden Ooder eın und JjeselDbe Pro- Erfahrungswerte, die darauf hinweisen, dass

hestimmte Kommunikationsprozesse n virtuel-ematı aQus$s verschiedenen Perspektiven
erleben. Das utopische Potenzial hestünde hier len Welten anders, aber durchaus INTeNSIV und
arın, eıne Ahnung Vo der Gefühlswe ande- chancenreich ablaufen.’®
el Menschen Hekommen und diese für eın Holger Höhl und TanNzZ Wenzel, die sich muit
verständnisvolles Miteinander nutzen interreligiösem | ernen Im Cyberspace eschäf-

tigt haben,/” liefern mit ihrem Beltrag zugleicHine annlıche Horizontweitung erlaubt Virtu-
elle Realität auch n DUNCTO ‚religiÖse rTahrun- eIne Vorlage, arüber nachzudenken, welche

gen In dieser Angelegenheit ird dem yber- Chancen virtuelle Realität bzgl performativer

65 Vgl Hilger, eorg Asthetisches | ernen. In Hilger /
Leimgruber/ Ziebertz 3701 Anm 1], 334-343, 340 Vgl Wallich 2001 Anm 40],

FD Vgl Haese, Bernd-Michael: Wie heilig ıst der yber-Vgl Schambeck, MirJam: Mystagogisches | ernen. In
Hilger / Leimgruber / Ziebertz |Anm 41 400— space? Anmerkungen ZUr Spiritualität Im nternet;
41 3, 409 ww.uni-kiel.de/fak/theol/pt/haese/moodle/file.

php/1/HeiligerCyberspace.pdf [Zugriff: 28.09.2014|
6 / Vgl Hilger 3701 Anm 65], 334

73 Vgl Merrtin, Andreas Virtuelle 'elten und ihre Folgen.
68 Vgl Herrmann 2000 Anm 36], In JRP. 20, Neukirchen-Vluyn 2004, 89—-9/, 93f.
69 Vgl euYys, Joseph: Multiples (Fuvreverzeichnis ONMISCIH 2000 Anm 6|] 151

sämtlicher multiplizierter rbeiten, München 9/4
T Vgl Mertin 2004 Anm 73], 94—-97Fragen Josepnh eUYS, hne Seitenangaben!].

Zitiert ach Harlan, Volker / Rappmann, Rainer / Vgl ebd.,
Schata, '‚eter: Soziale Jastik Materialien Joseph ST Vgl HÖöhl, Holger / 'enzel, ran | ernen In virtuel-
EeUYS, Achberg 984, len 'elten In Knaus, Thomas/ Engel, Olga (Hg.) fra-
Vgl. www.spielbar.de/neu/201 3/1 1/empathy-games/ Mediale Digitale Medien In Bildungseinrichtungen,

2 München 201 E H2Zugriff: 0.09.201
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Lernprozesse bietet,/® 7.B als eInNne Art Vorstuftfe eisten. In letzterer Perspektive kaäme 5 darauf
für leibliche religiöse Vollzüge.”” Welche möÖglıi- d vorhandene Plattformen nutzen oder
chen Handlungsformen“ empfehlen sich In die- ernetZUu ngsplattformen ohne fragwürdige
se Kontext bzgl eıner Ausführung Im yber- Konzernschablonen)“* schaffen, die speziell
5PaCCE, welche kommen evt! in ihrer aTlur programmiert sind, Kontaktvermehrung
Aussagekraft, Erfahrungsqualität eETiC eınem und -pflege zuallererst in den |Dienst humanıi-
leiblichen Vollzug nahe?®' Einıge Vollzüge WUTFr- arer Ziele stellen. Fın vornehmes Ziel sSO|-
den sich empfehlen, virtuel|! kennengelernt un cher Plattformen wWare es: Freundschaften und
ausgeführt werden. Auch wenn e5 prinzipiell Loyalitäten üuber | änder- und Gruppengrenz
nicht arum gehen Kann, leibliche Erfahrung ge: hinweg aNZUTEJEN, traditionelle) Rivalitä-
nerell wollen, esteht eInNne ildungs- ten durchkreuzen,® dem Bewusstsernmn eıner
chance darin, mı virtueller Realität eın Ver- Weltbürgergemeinschaft zuträglich seın
ständnis für den Vollzug religiöser Rituale EeiC und die Chance auf eıne Weltfriedensutopie®
anzubahnen, ohne den Nnspruc erheben, erfahrbar machen. UÜber vielfältige Grenzen
das rieDnNıs DZW. die Qualität eıner entsprechen- hinweg könnten Menschen eın EXxperimentier-
den leiblichen andlung adurch eingeholt und Erfahrungsfeld alur erhalten, sich H

haben.“ DITS Verbindung VOorT) Online- und seltig erganzen, helfen und SIN für das
Offline-Realität erlaubt zudem die Perspektive, Projekt eıner hesseren Welt gemeinsam
dass religiÖse Rituale, die Im Cyberspace Zel- gagieren
chenhaft) ausführbar sind oder zumindest In Die enkfigur der Noosphäre*/ Hietet sich
Auftrag egeben werden können, andere Men- dazu d In ichtung eINes utopischen Ziels
schen stellvertretend außerhalb der digitalen Ccnrıtte inspirieren, welche Ergebnisse und
Wirklichkeit vollziehen.“® Entwicklungen befördern, die der humanıitä-

rel] Menschheitsevolution zuträglich sind. Fine
5.3 Weltgemeinschaft zentrale Anforderung in der Verwirklichung E1-
Eine weltere Möglichkeit virtueller Realität DEe- nelT solchen Perspektive llegt darin, diejenigen
steht darin, den Kontaktradius VOIl Menschen integrieren, „die In den Strukturen der Infor-
extrem weiten, ersonen aus unterschied- mationsgesellschaft nicht vorgesehen sind“$®
lichen Läaändern mMiteinander vernetzen, weil sIie sich die entsprechende Technologie
ihnen die Chance ZUur Interaktion geben nicht eisten können auf deren Beltrag für die
Auch diese Option kann dystopisch Utopie-Fortentwicklung jedoch nicht verzich-

tet werden kann.wWenn der virtuelle Raum ZUur Manipulation
Die Verwobenheit VOoT)] Menschen verschie-und Polarisierung missbraucht ird oder SsIe

kann eınen Beltrag eıner Weltfriedensutopie dener | änder und Kontinente Ist Gegenstand

Vgl en 2701 Anm 44|,04 Vgl Lanıer, Jaron: Wem gehört die Zukunft?,
Vgl 'enzel 2019 Anm FTA Hamburg 286

85Vgl en 2701 Anm 44|, 4f. Vgl.Lanier, Jaron: High tech pDeace will eecd ekind

Vgl O’Leary, Stephen Utopilan und Dystoplan of humanısm; http://www.friedenspreis-des-deut-
schen-buchhandels.de/81 Zugriff: DE 0.201 4|Possibilities of Networked eligion In the New Mil-

ennium. In: Heojsgaard / Warburg 2005 Anm 21 — Vgl Schleicher 9/0 Anm 31 102
49, 4245 8/ Vgl Schumann 201 Anm 21 7275
Vgl Schumann 201 Anm 2 100 Jerolitsch, Monika: Gott WO! NIC Im Cyberspace.
Vgl O’Leary 2005 Anm 81]1, 41(f. In: 2000) 420-—-422, 4A2
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globalen | ernens In der weltweiten Vernet- aron L anier In seIıner Dankesrede „High tech

ZUNG urc virtuelle Realität esteht eINe WEeIl- will need NnNe  s kind of humaniısm“” ZUTr

tere Dimension und Chance dieses Themas, die Verleihung des Friedenspreises des deutschen
e Im Inne des Konziliaren Prozesses eden- Buc  andels Im Jahr 2014 geäußert hat: „Love
ken und in nspruc nehmen lIohnt. creation.“”®
dem Anliegen der Schöpfungsbewahrung star- Virtuelle Realität IM Inne der Wirklichkeit
ker nachzukommen, könnte die Aufmerksam- Gottes in Nspruc nehmen und entwickeln
keit für zwischenmenschliche, internationale wollen und ZWar viele und starke Stro-

Beziehungen n eIne ökosophische” Perspek- MUNgEN INa als Ilusion erscheinen, doch
verhält 5 sich In christlicher Perspektive 5tive eingebettet werden, die Verwobenheit

und Tiefendimension der gesam Schöpfung dass „der NSpruc der sogenannten Utopie für

berücksichtigen und den Weg aTlur uns$s das Wirklichste seın muß /
bahnen, die Aufforderung beherzigen, die

39 Vgl anı  ar, Raimon: Ökosophie, der: Der kosmo-
theandrische Umgang mit der atur. In: Kessler, Hans
(Hg.) Ökologisches Weltethos Im Dialog der ultu- Lanıer 2014 Anm 851
relrn und Religionen, Darmstadt 1996, 58-66 91 Rahner 991 Anm I 82
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